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Mittwoch , 8 . April .

ss . Expedition : Karl -Friedrichs -Sttaße Nr . 14 , woselbst auch die Anreizen in Empfang genommen werden .
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Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 25 . März l . I . gnädigst geruht , dem Bezirks -
arzte Ludwig Haßmaun in Schönau die Stelle des
Bezirksarztes in Oberkirch zu übertragen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 7. April .

Die gestern aus Konstantinopel gemeldete Beilegung
des österreichisch- türkischen Zwischenfalles wird auch vom
Wiener „Fremdenblatt " bestätigt . Das „ Fremdenblatt "
veröffentlicht einen Bericht über den Vorfall in Ueskueb ,
in welchem die gegen die Christen fortgesetzt feindselige
Haltung des Gouverneurs von Kossowo, Kemali Pascha ,
gekennzeichnet , und der Polizeichef von Ueskueb . Jassuf
Effeydi , ein von den österreichischen Gerichten steckbrieflich
verfolgter Defraudant , welcher vor seinem Uebertritt zum
Islam Guiseppe Gladulich hieß , als Anstifter des Vor¬
falles vom 22 . März bezeichnet wird . Das „ Fremden¬
blatt " erfährt ferner , daß die von dem österreichischen
Botschafter erhobene Reklamation von Anbeginn einem
freundlichen Entgegenkommen bei der Pforte begegnete ,
mithin der gewaltthätige Gouverneur Rückhalt nieder in
den Kreisen der Pforte , noch weniger im Palais des
Sultans , sondern nur bei anderen einflußreichen Persön¬
lichkeiten Konstantinopels zu finden hoffen mußte . Das
Blatt schließt feine auf die Affaire bezüglichen Aus¬
führungen : „Der Weisheit , dem hohen Geiste des Sultans ,
sowie der Einsicht seiner Rathgeber gelang es , die An¬
gelegenheit , in der die österreichische Regierung pflicht¬
gemäß mit größter Energie auf voller Satisfaktion be¬
stehen mußte , so befriedigend zu lösen , daß - voraussichtlich
keinerlei störende Rückwirkung auf die vortrefflichen Be¬
ziehungen zwischen den. beiden Regierungen zurückbleibt . "
Wie gestern berichtet , ist Kemali Pascha seines Postens
als Gouverneur von Kofsow enthoben und durch den
Gouverneur von Pristina ersetzt worden .

Aus Chile liegen Depeschen vor , nach denen die Macht
der aufständischen Kongreßpartei im Wachsen sei, so daß
das endliche Unterliegen der Regierung des Präsidenten
Balmaceda vorauszusehen wäre . Aus der Umgebung des
Präsidenten Balmaceda wird die Richtigkeit dieser An¬
gaben jedoch lebhaft in Abrede gestellt . Chilenische
Regierungskreise versichern , die Kongreßpartei habe nur
das Geschwader und 2000 Mann Soldaten für sich und
könne nur festen Fuß fassen, soweit ihre Kanonen reichen .
Die Nachricht von der Besitzergreifung von Atacama und
Chilos wird für unwahr erklärt . Mit Ausnahme der
Provinzen Tarapacü und Antofagasta sei das ganze
Land ruhig . Gleichzeitig widersprechen die Freunde
Balmaceda 's den Gerüchten von Massenerschießungen ;

wenn 200 Personen gefangen gesetzt worden sind , so sei
dies nur eine Vorsichtsmaßregel gewesen , um sie an der
Begünstigung der Revolution zu hindern . Immerhin
beweist diese Maßregel , daß die Partei des Präsidenten
Balmaceda auch vor einem Uebergreifen der gegnerischen
Bewegung auf die noch im Besitz der Regierungspartei
befindlichen Gebiete sich nicht sicher fühlt . Die von
Balmaceda verfügte Wahl eines neuen Kongresses sollte
den Beweis dafür erbringen , daß in Chile , mit Ausnahme
des von der Kongreßpartei beherrschten Nordens , Ruhe
waltet . An die chilenischen Gesandten ist folgende amt¬
liche Mittheilung über den Verlauf der Wahlen gesandt
worden : „Am 29 . März haben die Wahlen von Sena¬
toren , Deputaten und Stadträthen mit voller Freiheit
und ohne die geringste Störung in irgend einem städtischen
oder ländlichen Wahlbezirk stattgefunden . Der vollständige
Triumph der den Präsidenten stützenden liberalen Partei
beweist , daß das Volk gegen die Revolution ist . Diese
hat nicht einmal so viel Macht gehabt , um die Wahlakte
zu stören , welche nach den im November vorigen Jahres
aufgestellten Registern , in Gemäßheit des von den revo¬
lutionären Kreisen des Kongresses gebilligten Gesetzes ,
vollzogen worden sind. Die Wahlzettel sind von den¬
selben Funktionären in Empfang genommen worden ,
welche der Bildung jener Register vorstanden . Zwanzig
Provinzen und 64 Departements mit 2 500 000 Ein¬
wohnern haben 30 Senatoren und 90 Deputirte gewählt .
Die Provinzen Tarapacl und Antofagasta mit 80 000
Einwohnern konnten die Wahlen nicht vollziehen , weil
die Küste im Besitz der Aufständischen war . " Daraus
erklärt es sich , daß der neue Kongreß , wie wir gestern
berichteten , nur 30 Senatoren statt 40 und 90 Deputirte
statt 125 zählt . Offenbar verliert der Wahlerfolg der
Regierungspartei durch den Umstand , daß eine große
Anzahl Oppositioneller gefangen gesetzt worden ist, einen

^Theil des Werthes , den die Anhänger Balmaceda 's ihm
beigemessen sehen möchten.

Die indische Regierung wird gegenwärtig recht vielfach
in Anspruch genommen ; sie hat an verschiedenen Punkten
mit Rebellion und Verrath zu kämpfen . Zu der Nieder¬
lage des Obersten Quinton in Manipur hat sich ein ähn¬
licher Vorgang in Oberbirma ereignet . Man schreibt
darüber aus Rangun : „Eine Abtheilung Mannschaften ,
welche einem politischen Agenten als Schutzwache auf seiner
Reise diente , wurde von den Eingeborenen des Bezirks
Haka in Oberbirma in Hinterhalt gelockt und angegriffen .
Ein englischer Offizier und 5 Gurkhas wurden getödtet ,11 Mann verwundet . Verstärkungen sind abgesandt wor¬
den, um die verrätherischen Stämme zu züchtigen .

" Daß
gleichzeitig auch der an den Ufern des Indus wohnende
Stamm der Miranzais sich erhoben und einen allgemeinen
Angriff auf die englischen Posten gemacht hat , wurde
schon gemeldet . Eine offizielle Meldung besagt , bei dem
Angriff des Miranzaistammes auf die englischen Truppen
seien 9 Mann von einem Regiment der Eingeborenen ge¬

tödtet und 4 verwundet worden . Derselben Meldung zu¬
folge verlautet , es seien noch andere Stämme im Auf¬
stand begriffen .

Deutschland.
* Berlin , 6. April . Die in Aussicht genommene Be¬

sichtigung einer Strecke des Nord -Ostseekanals durch Seine
Majestät den Kaiser hat heute stattgefunden . Wie eine
Depesche aus Kiel berichtet, begann der Kaiser heute Vor¬
mittag mit eigener Hand den Durchstich bei der Land¬
wehr , nach welchem Wassermassen in mächtigen Fällenin das neue Kanalbett eindtangen . Das Frühstück wurde
in Königsföhrde genommen , dann die Fahrt auf einer
Werftbarkasse bis nach Rendsburg fortgesetzt. Um 6 UhrAbends kehrte der Monarch von der Fahrt , auf welcher
Allcrhöchstderselbe vom Prinzen Heinrich , dem Feldmar¬
schall Grafen Moltke und dem Staatssekretär v . Boetticher
begleitet war , mittelst Sonderzugs aus Rendsburg nachKiel zurück.

— Nach einer Meldung aus London wird die Trauungder Prinzessin Louise zu Schleswig - Holstein mit
dem Prinzen Aribert von Anhalt am 6 . Juli in
der St . Georgs - Kapelle in Windsor stattfinden .— Zu den Spendern für die Ueberschwemmten im
Saalethal hat sich auch der Sultan gesellt . Derselbe
hat auf die Kunde von den Verwüstungen , die die Hoch -
fluth der Saale angerichtet hat , dem deutschen Botschafter
in Konstantinopel die Summe von 13 000 M . als Spende
von ihm , seiner ersten Gemahlin und zwei seiner Kinder
überweisen lassen . Dieses Geld wird zu gleichen Theilender preußischen , der sächsischen und der sachsen - alten¬
burgischen Regierung überwiesen werden .— Der schwedisch - norwegische Gesandte v . Lager -
heim fuhr am Sonntag Vormittag bei dem General
L In suits Grafen v . Wedel vor , um demselben im
Aufträge des Königs Oskar von Schweden dessen Porträtals ein königliches Geschenk zu überreichen . Das Porträt
ist ein Brustbild , welches den König, der ä In suite der
deutschen Marine geführt wird , in deutscher Admirals -
uniform mit dem breiten Bande des Schwarzen Adler¬
ordens über der Brust , das Haupt mit dem Dreimasterbedeckt, darstellt . Das Bild wird von einem kostbaren
goldenen Rahmen umschlossen , der am oberen Rande die
schwedische Königskrone trägt . Das Bild soll ein An¬
denken an den Besuch des Grafen v . Wedel in Stockholm
sein , wohin sich derselbe bekanntlich im Aufträge des
Kaisers Wilhelm begeben hatte , um ein Werk des Letzterenüber seine Nordlandreise dem König Oskar zu über¬
bringen .

— Wie das Berliner „ Tageblatt " meldet , wird der
neue Gouverneur für Ostafrika , Frhr . v . Soden , heutein Tanga eintreffen und sich sofort an Bord der „ Schwalbe "
nach dem Gouvernementssitz Dar -es -Salaam begeben , um
die Regierungsgeschäfte zu übernehmen . (Diese Meldungdes „ Tageblatts " enthält nichts neues . Frhr . v . Soden

«3 . Jeffamrnr .
Von Helene v. Goetzrudorff - Trabowdki . ( Fortsetzung .)

„ Sie sind ein qmthiges Mädchen , in der Thal !" sagte er
bewundernd » und ein warmer Ausdruck trat in seine fieberhaft
glänzenden und doch so müden Augen . „ Nun , Miß Aram , so
wollen wir denn den Menschen ihre Freude lassen ! So will ich
meinen letzten Athemzug hier aushauchen : in Aramhall , von dem
ich hoffte , daß es mir dereinst eine wirkliche Heimath werden
würde . Wie seltsam das Schicksal spielt , daß Sie mir nun doch
noch einmal Gastfreundschaft erweisen mußten und daß Sie es
mit dieser Güte und Bereitwilligkeit thun ! Es ist , als hätte ich
niemals Ihr Glück , Ihren Frieden zu vernichten gestrebt ! Der
Tod löscht Alles aus . Werden Sie mir Ihre volle Vergebung
und einen Strauß Sommerblumen aus dem alten Garten von
Aramball mitgeben . Miß Aram ? "

„ Gewiß , mein Freund , aber ich denke doch , Sie sprechen zu
viel und sollten nun eine Weile schweigen . "

„ Wer sagt Ihnen , ob ich nach dieser „ Weile " überhaupt noch
zu sprechen vermag ? Nein , nein : die mir geschenkte Gnaden¬
frist soll gut benutzt werden . Ich bin Ihnen ja noch die Auf¬
klärung über den „ geheimnißvollen Unglücksfall " dieser Nacht
schuldig . Miß Aram ! Sind Sie denn gar nicht neugierig ? "

„Gar nicht,
'

Sir Warwick ! Ich wünschte , Sie verschonten sich
und mich damit . Es ist mir ja bekannt , daß Sie Mrs . Random
ehedem auf ähnliche verstohlene Weise besucht haben , und Etwas
der Art lag ohne Zweifel wieder vor . Sie wissen , daß ich Ihnen
Alles vergeben habe . "

Aber Mrs . Random hatte diesmal mit meinem Wagniß nichts
zu thun I Hören Sie mich an , Miß Aram ! Ich könnte Ihnen
jetzt ein sentimentales Märchen erzählen von meiner Sehnsucht ,
Sie noch einmal , wenn auch nur verstohlen , zu sehen , bevor ich
dem Vaterland für immer den Rücken wendete , und könnte Ihnen
sagen , ich habe aus diesem doch wahrlich idealen Grund mein
Leben riskirt , das heißt , die Mauer in der Richtung Ihrer
Privatgemächer erklommen . Aber ich mag nicht mehr lügen ,
lind Sie würden mir auch nicht glauben .

"

„Nein , Sir Warwick ! Aber ich wiederhole Ihnen , daß es mir

lieb wäre , den Grund Ihrer Handlungsweise nicht zu erfahren . "
— „Diesen Wunsch darf ich nicht berücksichtigen , Miß Aram !
Sie müssen mich ganz kennen , um dann noch einmal das kräftig
tröstende Wort von Ihrer Vergebung zu wiederholen . Ich könnte
nicht ruhig sterben , wenn ich nicht Alles sagen dürfte .

"

„ So sprechen Sie denn ! Ich höre .
"

„ Ich weiß nicht , wie Sie jetzt mit Mrs . Random stehen , Miß
Aram , und wie viel diese ehrenwcrthe Lady Ihnen von mir offen¬
bart hat . Thatsache ist, daß ich schon seit geraumer Zeit finanziell
sehr schlecht stehe, und dadurch auch moralisch unheilbar herunter¬
gekommen bin . Sie werden mich mit Recht verachten , aber
glauben Sie mir , daß ich ebenso viel Mitleid als Verachtung
verdiene . Durch eigene Schuld in 's Elend kommen , ist ein
immerwährendes in der Hölle braten . Genug davon ! Wie weit
cs mit mir gekommen war , können Sie daraus ersehen , daß ich
mich dazu erniedrigte , von Mrs . Random milde Gaben anzu¬
nehmen : altes Geschmeide , werthvolle Bilder und dergleichen ,
was sich in Geld umsetzen und den Gläubigern in den immer
geöffneten Rachen werfen ließ , wodurch ich mich von einer
Galgenfrist zur anderen aufrecht zu erhalten vermochte » ohne in
Wahrheit Bortheil daraus zu ziehen . Mein Groll gegen das
grausame Schicksal , gegen mich selbst , gegen Harvay , und —
Sie stieg von Tag zu Tag . Warum , so sagte ich mir , mußte
damals , wo ich so ziemlich am Ziel meiner Wünsche stand , dieser
verwünschte Schulmeister mir in den Weg treten ? Damals
hielten Sie auf mich , Jeffamine , und ich würde — das schwöre
ich Ihnen angesichts des Todes ! — an Ihrer Seite das geblieben
oder geworden sein , was Sie in mir sahen ! Warum also konnte
der Himmel damals nicht Gnade üben ? Warum mir nicht auf -
helfen , wie er täglich Unwürdigeren aufhalf ? Die Spekulation
auf eine „ gute Partbie " rechnet mau heut zu Tage nicht unter die
Sünden und sie gehört auch nicht darunter . Der Mann , welcher
ein Mädchen lediglich „ aus Liebe " heirathete , machte dasselbe
gewöhnlich zu einer unglücklicheren Frau , als jener , der bei seiner
Wahl gleichzeitig die Vernunft zu Rath zog . Dieses Jahrhundert
verlangt Bernunftsehe » , daher sind dieselben so häufig und
meisteutheils glücklicher als die andern . Ich sagte mir ferner ,
daß ich in Alter und Rang , sowie auch schließlich in meinem

Aeußeren Ihren Anforderungen zu genügen vermöge , daß wir
ein nach jeder Richtung hin paffendes Paar abgeben würden .Die kleine Unordnung in meinen Finanzen - damals war sie in
der That geringfügig — konnte Ihnen bei Ihrem Reichthum
nichts ausmachen , kam also nicht in Betracht . Warum also
wendeten Sie sich Plötzlich von mir ab und jenem Andere » zu ,der in keiner Beziehung zu Ihnen paßte ? Ein Dömon trat
zwischen mich und das fast erreichte Ziel , ein Dämon leitete mich
bei Allem , was ich nachher that , er führte mich auch au den Ab¬
grund , der mich schließlich verschlang . Ahnen Sie es vielleicht
jetzt schon , was mich in dieser Nacht nach Aramhall führte . Miß
Jeffamine ? Nein ! Ihr engelreines Gemüth fände den Schlüssel
zu dem meinigen niemals I So muß es denn in aller Form
bekannt sein : Ich suchte Ihre Diamanten und Perleu ! Ju
jenen Tagen . da wir noch gut mit einander standen und ich ein
häufiger Besucher dieses Paradieses war , zeigten Sie uns wieder¬
holt Ihre Schätze , diese werthvollcn , alten Familienjuwclen ,
welche an sich ein Vermögen repräsentiren , und äußerten dabei :
„Diese funkelnden Steine erblicken niemals das Tageslicht und
ich sehe mich jahrüber kaum einmal nach ihnen um . Ich bin im
Allgemeinen keine Freundin von Schmucksachcn . Diejenigen ,welche ich tragen soll , muffen eine mich persönlich berührende
Geschichte haben .

" Und dann zeigten Sie uns ein Collier von
Ccylonperlen und mehrere modernere Kleinodien , dir wir bereits
öfters an Ihnen gesehen , und erzählten uns , Ihre über Alles
geliebte Mutter habe sie lebenslang getragen , daher gefalle rS
Ihnen , sich gleichfalls damit zu schmücken. Sehen Sie , verehrte
Freundin , alle diese Einzelheiten kämm mir neuerdings wieder
in den Sinn ; ich wußte genau . wo Ihre Juwelen lagen , und
ebenso genau , daß dieselben mir aus aller Noth helfen konnten ,
wen » es mir gelang , ihrer habhaft zu werden und rechtzeitig mit
meiner Beute ein fernes , gesichertes „ Irgendwo "

zu erreichen .
Es war ein Verzweiflungscoup , der mir jetzt , angesichts deS
Todes , noch mehr lächerlich und thöricht als sündhaft erscheint .
Ich verstehe mich selbst nicht mehr l Ich begreife nicht , warum
ich eS mir so angelegen sein ließ , dieses werthlose , erbärmliche
Leben festzuhaltcn und um seinetwillen auch nur den geringste «
Kampf auf mich zu nehmen !" (Fortsetzung folgt . )



war am 25. März von Suez mit dem Dampfer „ Reichs¬
tag " abgefahren , am 31 . von Aden und wollte am 6 . oder
7 . April in Tanga eintreffen , von wo er mit einem Schiff
der Kais . Marine nach Dar - es -Salaam fahren wird . Er
ist von den schon mehrfach in den Blättern genannten
Beamten und Militärs begleitet . )

— In hiesigen politischen Kreisen hält man , auf Grund
von Pariser Nachrichten , eine baldige Abberufung des
französischen Botschafters Herbette für unwahrschein¬
lich. (Die Gerüchte von einer angeblich beabsichtigten
Abberufung des Herrn Herbette datiren bekanntlich seit
dem Aufenthalt Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich
in Berlin . Die chauvinistischen Blätter Frankreichs
hätten die Verantwortung für die damaligen taktlosen
Vorgänge am liebsten von sich auf Herrn Herbette ab¬
gewälzt . Auch als es bekannt geworden war , daß
Herbette von der Reise der Kaiserin keine vorherige
Kenntniß hatte , dauerte die Agitation gegen Herbette
fort ; es zeigte sich darin , daß man nur noch nach einem
Vorwände gesucht hatte , um die Stellung Herbette 's zu
erschüttern . Dieses Ziel ist indessen nicht erreicht worden ;
die französische Regierung sieht offenbar keinen Grund
zur Unzufriedenheit mit ihrem Berliner Vertreter , der
seit 1887 die französische Republik in Berlin repräsentirt . )

— Das deutsche Uebungsgeschwader hat heute
Lissabon verlassen und ist in nördlicher Richtung abge¬
dampft . Der portugiesische Marineminister gab gestern
dem Chef des deutschen Uebungsgeschwaders ein Dejeuner ,
welchem ein Konzert zu Ehren des Offiziercorps des Ge¬
schwaders folgte ; demselben wohnte auch die Königliche
Familie an .

— Bezüglich der Stellung agrarischer Kreise zum Han¬
delsvertrag mit Oesterreich - Ungarn meldet die
„ Nordd . Mg . Ztg . "

, auch die Konservativen erwogen die
Frage , ob nicht eine mäßige Abminderung der Agrarzölle
durch längere Festlegung derselben , durch zweckmäßige
Tarife und durch industrielle Vortheile ausgewogen werde .

Ltslien .
Rom , 6 . April . Der Minister des Innern , Nicotera ,

empfing eine Abordnung des Mailänder Arbeitervereins
„Ordnung und Fortschritt " und forderte dieselbe auf , den
Arbeitern Mailands mitzutheilen , daß er am 1 . Mai
Privatversammlungen außerhalb der Stadt erlaube , öffent¬
liche Versammlungen in der Stadt aber verbiete . Er
fürchte nicht, seine Popularität zu verlieren , wenn er dem
Gesetz Achtung verschaffe . Zur Aufrechterhaltung der
Ordnung werde er Kavallerie verwenden , um einen Zu¬
sammenstoß zwischen der Volksmenge und der bewaffneten
Macht zu vermeiden . Herr Nicotera zeigt auch in dieser
Antwort an die Deputation des Mailänder Arbeitervereins ,
daß er entschlossen ist , mit aller Energie etwaigen Aus¬
schreitungen zu begegnen . Es steht dies im Einklang mit
den sehr bestimmten Erklärungen , die er bald nach der
Bildung des neuen Kabinets in der Deputirtenkammer
abgegeben hat .

Frankreich .
Paris , 6 . April . Die Generalräthe begannen heute

in den einzelnen Departements ihre Tagungen . Von den
90 bestehenden Generalräthen besitzen 78 eine republika¬
nische Mehrheit und 12 eine konservative . Bei drei Ge¬
neralräthen , die noch letztes Jahr konservativ gesinnt
waren , ist die Mehrheit infolge von Theilwahlen von
rechts nach links übergegangen . Die heute begonnene
Aprilsitzung hat nur geringe Bedeutung ; sie darf nach
dem Gesetze 14 Tage dauern , wähn aber gewöhnlich
nur 4 bis 5 . Es ist kein wichtiger politischer und nur
eine kleine Zahl wirthschaftlich bedeutender Anträge an¬
gekündigt . Im Generalrath des Departements Aisne
wurde ein Antrag gegen die Erneuerung der Handels¬
verträge eingebracht , im Departement Somme ein solcher
zu Gunsten des Zolles auf Leinen , rohen Hanf , gekräm -
pelten Tüll , in Cher der Antrag zur Abschaffung aller
Zölle auf Getreide , in Bouches du Rhone ein Antrag
gegen die vorgeschlagenen Zölle . Von einigem Interesse
dürften dieses Jahr die von den Generalräthen in der
Frage der Wettrennen abzugebenden Gutachten sein.
Diese Angelegenheit interessirt 55 Departements . —
Dem Internationalen Bergarbeiterkongreß stellt
die französische Presse kein glänzendes Zeugniß aus .
Was der „ Temps " sagt , wurde bereits mitgetheilt , näm -
licht , daß es klüger und praktischer gewesen wäre , auf
die Chimäre einer sofortigen allgemeinen Lösung der ge¬
summten Arbeiterfrage zu verzichten und den Weg schritt¬
weiser Entwicklung anstatt der revolutionären Methode
zu gehen . Der „ Figaro " sagt : „ Der Kongreß hat Nie¬
mand befriedigt . Jene , welche den allgemeinen Streik
verlangten , haben nur eine Zurückstellung der Frage er¬
reicht . Jene , welche das Prinzip verwerfen , haben eine
Tagesordnung annehmen sehen , welche den Streik wie
ein Damoklesschwert über dem Haupte der Grubengesell¬
schaften schweben läßt . . . Die „ Republique Fran ^aise "
erkennt an , daß der Kongreß nicht jene unverbesserlichen
Beschlüsse gefaßt hat , die man in einem gewissen Augen¬
blicke befürchten konnte, über die er diskutirt und die er
gestreift hat , von denen er sich aber entfernte , als er
gewahr wurde , daß man von gewisser Seite ihn dahin
treiben wollte . Das ist aber auch so ziemlich Alles , was
das Blatt zu Gunsten des Kongresses sagen kann . Daß
die tatsächliche Ausbeute der Kongreßarbeiten gleich Null
ist , wird von keiner Seite ernsthaft bestritten . — In
Bordeaux sind 112 Seeleute aus Chile eingetroffen .
Dieselben sind vom dortigen Ministerium entsandt , um
zwei für Rechnung der chilenischen Regierung in Toulon
erbaute Schiffe in Besitz zu nehmen .

Spanien .
Madrid , 6 . April . Da in diesen Tagen die spanischen

Cortes wieder zusammentreten , so ist m der letzten Zeit

die dringendste Aufgabe der Regierung die Aufstellung
des Budgets für 1891 — 92 gewesen , das der Deputirten¬
kammer sofort nach Konstituirung derselben zugehen soll.
Eine Mittheilung aus Regierungskreisen besagt darüber :
Der Ministerrath beschäftigte sich gestern mit der Frage
des Budgets . Das Defizit beträgt dieser Feststellung
zufolge 62 Millionen , um die Hälfte weniger als im
Vorjahr . Das Ministerium Canovas del Castillo glaubt ,
in den nächsten zwei Jahren das Defizit ganz beseitigen
zu können . Die schwebende Schuld beläuft sich auf 303
Millionen ; für neue Kriegsschiffe sind 171 Millionen
ausgeworfen .

Großbritannien .
London , 6 . April . Der in voriger Woche erfolgte Tod

des Bankiers Thomas Baring macht in der City von
London eine Parlamentswahl nothwendig . Die Kon¬
servativen wollen eine Finanzgröße der City als Kandi¬
daten aufstellen , die wohl keinen Widersacher haben wird .
Die Gladstone ' sche Partei dürfte von der Aufstellung
eines Kandidaten Umgang nehmen , um sich nicht ohne
Noth eine Niederlage zuzuziehen , namentlich nachdem die
letzten Ersatzwahlen den Beweis erbracht haben , daß die
Streitigkeiten zwischen den irischen Bundesgenossen Glad -
stone 's eine tiefe Verstimmung und Entmuthigung im
Lager der liberalen Opposition hervorgebracht haben .

Amerika .
New - Uork, 7 . April . (Tel . ) Der Landwirthschaftssekrctür

Rusk erklärte auf eine Anfrage , die Meldung , nach welcher
die deutsche Regierung das Verbot gegen die Einfuhr
amerikanischer Schweine zurückgenommen habe , sei
zwar amtlich noch nicht bestätigt , er bezweifle aber nicht,
daß eine solche Entscheidung bald erfolgen werde .

—- DieVerein igtenStaaten vonBrasilien haben ,
so wird aus Rio de Janeiro geschrieben , nunmehr ihre Ver¬
fassung , und damit ist wenigstens die Grundlage des neugestal¬
teten Staatswesens weiteren Schwankungen entzogen . Die pro¬
visorische Regierung hatte in der konstituirenden Nationalver '
sammlnng harte Kämpfe zu bestehen und zwischen der ersten und
zweiten Lesung des Verfaffungsentwurfs wurde der Gang der
Berathungen durch Hunderte von Zusätzen und Verbeffungsan '

trägen in hohem Maste verzögert . Durchgreifende , in das Wesen
des neuen Statuts einschneidende Veränderungen wurden nicht
vorgenommcn . Die wichtigsten betreffen die Funktionsdauer des
Präsidenten der brasilianischen Republik und die Machtvollkom¬
menheiten des Kongresses und der Bundesgerichtsbarkeit . Im
ersteren Punkte lautet die Hauptbestimmung des Artikels 43 :
Der Präsident wird sein Amt vier ^ Jabre hindurch ausüben und
kann während der nächstfolgenden Periode des Präsidialpostens
nicht wiedergewählt werden . In dem ursprünglichen Berfaffungs -
entwürfe wurde die Amtsdauer des Präsidenten mit sechs Jahren
bemessen . Ferner verdient als neu der auf die Küstenschifffahrt
bezügliche Artikel 13 angeführt zu werden , welcher lakonisch fest¬
stellt , daß die Sabotage von nationalen Schiffen ausgeführt wird .
Ausländische Fahrzeuge sind hiermit von der Küstenschifffahrt in
Brasilien ausgeschlossen . Aus den der Verfassung angehängten
Uebergangsbestimmungen wäre Artikel 7 zu erwähnen , durch
welchen Dom Pedro de Alcantara „sx - impsrs .äoi - äo ttraoil - ,
vom 1s . November 1889 an für die Dauer seines Lebens eine
Pension angewiesen wird , die ihm einen angemessenen Unterbast
( subsisteneia äoeente ) gewährt . Es ist interessant , daß unmittel¬
bar auf diese Bestimmung ein Artikel folgt betreffend den An¬
kauf eines Hauses , in welchem vr - Benjamin Co riskant Bo -
telho de Magalhaens starb , und betreffend die Errichtung einer
Gedenktafel für den „großen Patrioten und Gründer der Re¬
publik " .

ZeiLungsstimrnen.
Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bringt eine Beschreibung des

zur Zeit in Berlin ankernden Torpedobootes V 6 . Dieses
Torpedoboot hat Kiel am 26 . v . Mts . verlassen , ist durch den
Eiderkanal am 27 . Abends in Cuxhaven angelangt , hat Potsdam
am 30 . um 1 Uhr Mittags und Berlin am selben Tag gegen
6 Uhr Abends erreicht . Der Gedanke,

'
ein Kriegsfahrzeug in die

Reichshauptstadt zu führen , ist vom Kaiser ausgegangen , der
dadurch auch den Bewohnern des Jnnenlandes Gelegenheit hat
geben wollen , ein Kriegsschiff aus eigener Anschauung kennen zu
lernen ; denn um ein solches handelt es sich , nicht etwa um ein
Spielzeug , um eine Miniaturausgabe eines wirklichen Schlachten¬
schiffes . Die „Nordd . Allg . Ztg .

" sagt : „ Vor wenigen Jahren
noch wäre ein solches Vorhaben abenteuerlich , ganz unaus¬
führbar gewesen . Die Kriegsmarinen aller Länder bestanden
damals aus Kolossen , für die selbst manch ' guter Seehafen
kaum genügend tiefes Fahrwasser bot und die man , auch
am Strande des Meeres , selten anders erblickte , als wie sie
sich , in gemessener Entfernung vom Lande , majestätisch auf
ihren Ankern wiegten oder in ruhiger Fahrt stolz und sicher in
schwerer Rüstung und furchtbarer Armirung ihrer Straße zogen .
„Durch die Aufnahme des Torpedos als Kriegswaffe ist mit dem
Torpedoboot ein leichtes , kleines Element in die Marine ein¬
geführt worden , das , während es zum Angriff in einer Weise
gewaffnet ist , die es zum gefürchteten Gegner der größten
Panzerschiffe macht , zu seiner Vertheidigung nichts besitzt als
seine von schweren Fahrzeugen unerreichbare Geschwindigkeit und
Beweglichkeit . Das Torpedoboot , das heute im Kuvfergraben
liegt , hat ein Deplacement von 70 Tonnen , aber so , wie es ist ,
mit seiner Besatzung von 14 Mann , würde es mit berechtigter
Verwegenheit den Angriff gegen einen Panzerkoloß von 12 000
Tonnen mit 700 Mann an Bord aufnehmen und — wenn vom
Glück begünstigt — als Sieger aus dem anscheinend so un¬
gleichen Kampfe bervorgehen , ein einziges schweres Geschoß des
großen Schiffes würde das kleine Boot , dessen Wände nur
2 — 3 mm stark sind , wie eine weiche Masse durchbohren und ver¬
nichten ; aber vor diesem verderbendrohenden Geschoß sucht der
Träger des Torpedos Schutz . nicht etwa in verzagter Flucht ,
sondern in der unberechenbaren Schnelligkeit seiner Bewegungen
beim Angriff , durch die seinem mächtigen Gegner ein sicheres
Zielobjekt entzogen wird . Es erhellt daraus , daß die ersten
Eigenschaften eines Torpedobootes — nächst der Wirkungskraft
seines Geschosses — Geschwindigkeit und Manövrirfähigkeit
sind . Von diesem Gesichtspunkt aus besitzt die deutsche Marine
in ihren 57 Schichaubooten (8 1— 57 ) eine Torpedoflotte ,
die , was die Tüchtigkeit eines jede» einzelnen Fahrzeuges angeht ,
von keiner andern Seemacht übertroffeu wird . Namentlich die
letzten 16 Boote sind geradezu als bis jetzt unerreichte Muster
ihrer Art zu bezeichnen . Neben den 57 Schichaubooten besitzt die

deutsche Marine 9 Vulkanboote (V1 — 9), 6 Weserboote 1 — 6
und 8 Boote verschiedenen Ursprungs , darunter 2 englische , und
6 Divisionsboote ( 0 1 —6 ) , vergrößerte Schichauboote , welche alz
Fübrersckiffe für Torpedobootsdivisionen dienen . Die Torpedo¬
bootsdivision besteht aus einem Divisionsboot und 6 dis 8 Tor¬
pedobooten . Es ist sicherlich zu wünschen , daß noch lange Zeit
dahingehen möge , bevor unsere Marine ihre Kriegstüchtigkcit
thatsächlich bewähren kann ; aber wir dürfen zuversichtlich hoffen ,
daß die große Sorgfalt , welche der Kaiser dieser Abtheilung von
„Deutschland in Waffen " gewidmet hat , keine vergebliche gewesen
sein wird und daß die deutsche Flotte im gegebenen Moment in
jeder Beziehung auf der Höhe ihrer Aufgabe stehen wird , so
schwierig und gefahrvoll dieselbe auch sein möge .

"

Ueber die Vorbildung der deutschen iolooialbeamteu
bringt die Münchener „ Allgemeine Zeitung " eine Aus¬
lassung , in welcher das Blatt dafür plaidirt , daß die Reichs
regierung im Laufe der Zeit nur solche Personen in den Schutz¬
gebieten anstellen möge , welche für die von ihnen zu erfüllenden
Aufgaben die erforderliche Vorbildung in jeder Beziehung be¬
sitzen : „ Damit die Bewerber um Sellen im Kolonialdienst dies :
Vorbildung erwerben können , wird es erforderlich sein , etwa in
Verbindung mit dem Orientalischen Seminar in Berlin Course
einzurichten , in welchen über die für die künftigen Kolonialbe -
amlen besonders wichtigen Disziplinen wie deutsches und frem¬
des Kolonialrecht , vergleichende Rechtswissenschaft . Länder - und
Völkerkunde , Kolonialverwaltungsdienst u . s . w . Vorträge ge¬
boten werden . Es handelt sich dabei nicht bloß darum , den
künftigenKolonialbeamlen eine gewisse Summe von Kenntnissen
bcizudringen » sondern vor allem ihren Gesichtskreis zu erweitern
und sie auf die Aufgaben hinzuweisen , die eine tüchtige Ko -
lonialoerwaltung zu erfüllen hat . Wir Deutschen sind nicht ein
altes Kolonialvolk wie die Engländer , denen das Berstäudniß
für koloniale Dinge gewissermaßen angeboren ist , wir müssen
daher Manches durch Unterricht ersetzen . Werden Einrichtungen
für eine besondere Vorbildung der Kolonialdeamlen geschaffen , so
wird es zunächst genügen , Denjenigen , die diese Vorbildung Nach¬
weisen , bei Anstellungen den Vorzug zu geben ; später wird man dazu
übergehen können , ganz allgemein den Nachweis der besonderen Vor¬
bildung zu verlangen , wie ja auch für den Konsulardienst eine
besondere Qualifikation verlangt wird . Jedenfalls wird es aus
die Dauer nicht angehen , von jeder besonderen Vorbildung für
den Kolonialdienst abzusehen . Je vielgestaltiger und je wichtiger
un Laufe der Zeit die Aufgaben der Kolonialverwaltung werden
und je größer voraussichtlich in der nächsten Zeit die Zahl Der¬
jenigen werden wird , die sich um Anstellungen im Kolonialdienst
bewerben , um so sorgfältiger muß die Auswahl werden "

GroßtzerZogrhum Oaderu
Karlsruhe , den 7 . April .

Gestern Abend begrüßten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin Ihre Königliche
Hoheit die Prinzessin Albrecht von Preußen bei Höchst-
ihrer Durchreise auf dem hiesigen Hauptbahnhof . Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin traf um 7 Uhr
13 Minuten aus Wiesloch hier ein und bald nachher
setzte die Prinzessin Albrecht die Reise nach Hannover
fort . Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Hofmarschall Grafen von Andlaw
und nahm dann den Vortrag des Geheimeraths l) r . Nokk
entgegen . Nachmittags hörte Höchstderselbe die Vorträge
des Majors Freiherrn von Lüdinghausen , genannt Wolff ,
und des Legationsraths vr . Freiherrn von Babo .

Vielfach ist in öffentlichen Blättern die Vermuthung
ausgesprochen worden , es werde das 50jährige Militär¬
dienstjubiläum Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
festlich begangen werden . Wir sind ermächtigt , zu er¬
klären , daß Seine Königliche Hoheit jede Feierlichkeit
bestimmt abgelehnt hat und diesen Zeitabschnitt still zu
begehen gedenkt . Auf dringenden Wunsch des komman -
direnden Generals des 14 . Armeecorps , General der
Infanterie von Schlichting , hat Seine Königliche Hoheit
genehmigt , daß in allen Garnisonsorten des Großherzog¬
thums , beziehungsweise im Bereich des 14 . Armeecorps
an dem Jubiläumstag Garnisonsparaden stattfinden . —
Ueber etwaige Reiseabsichten Seiner Majestät des Kaisers
und Königs in das Großherzogthum ist an Allerhöchster
Stelle keine Mittheilung erfolgt .

o (Schwurgericht .) 2 . Fall . Anklage gegen den 19
Jahre alten Fabrikarbeiter Anton Peter von Huttenheim wegen
Sittlichkeitsverbrechens . Das Ergebniß der Verhandlung war ,
da die Geschworenen unter Annähme mildernder Umstände die
Schuldfrage bejahten , die Berurtheilung zu 1 Jahr Gefängniß .
Den Vorsitz führte HerrLandgerichtsdireklor Fischler , während
die Anklage von Herrn Staatsanwalt Arnold erhoben war .

* ( Die AllgemeineVolksbibliothek ) hat vom 30 . März
bis 5 . April an 553 Besucher 656 Bände ausgeliehen .

ü > Mannheim , 3 . April . (Hof - und Nationaltheater .)
Der erste Barironist des hiesigen Theaters , Herr August Knapp ,
beging vorgestern das Fest seiner 25jährigen Thätigkeit am hiesigen
Theater . August Knapp wurde im Bad Homburg vor der Höhe
geboren , widmete sich dem Tapezicrerhandwerk und kam in den
1860r Jahren nach Heidelberg , wo er als Dekorateur beschäftigt
war . Dort entdeckte Kapellmeister Heberer seine außergewöhn¬
lichen Stimmmittel und veranlaßtc ihn , bei der damals in Heidel¬
berg domizilirenden Wittmann 'schen Operngesellschaft ein Engage¬
ment als Chorist anzutreten . Schon nach Ablauf der ersten
Saison erhielt Knapp ein Engagement als Chorbassist und für
kleinere Rollen nach Mannheim und trat am 1 . April 1866 in
den Verband unserer Bühne ein . Seit 1876 blieb Knapp im
Besitze aller hohen Bariton - und Spielpartien und bot auf diesem
Gebiete eine Reihe von Kunstleiüungen ersten Ranges , welche
ihn zum Liebling des Mannheimer Theaterpublikums machten .
Knapp bat seine Anhänglichkeit am Mannheim dadurch doku -
mentirt , daß er vortheilhafte Engagementsanträge nach Wien ,
Cassel u . s . w . ausschlug . Der Jubiläumstag Knavps gestaltete
sich für den Künstler zu einer großen Ovation . Eine Deputation
Mannheimer Kunstfreunde überbrachte dem Jubilar ein nam¬
haftes Geldgeschenk . Gegen Mittag erschienen das Hoftheater -
konnte und der Intendant Frhr . v . Stengel , um dem Künstler
ein ehrendes Anerkennungsschreiben und eine kostbare Brillant¬
nadel zu überreichen . Das Theater selbst feierte das Jubiläum
durch eine Aufführung von Rossini 's Over „ Teil " , iu welcher
Knapp die Titelrolle sang , die zu seinen Glanzleistungen gehört
und welche vor Jahren zuerst seinen Ruhm begründet . Das



Publikum überhäufte den Jubilar während der Vorstellung mit §Ovationen - Nack der Vorstellung fand auf der Bühne die Be- !
alückwüns -bung des Jubilars durch Herrn Geheimen Regierungs - >
ratb Bensinger , als Vertreter der obersten Verwaltungsbehörde
i>es hiesigen Theaters , und durch Herrn Oberbürgermeister Moll
im Namen der Stadt Mannheim , unter Anwesenheit des ge¬
lammten Tbeaterpersonals , starr . Herr Hofkaveümeiiter Wein«
aartncr überreichte im Nomen der Kollegen des Jubilars diesem
einen kostbaren Schreibtisch, während Herr Peters namens des
Singchores des Theaters eine silberne Fruchtschaale übergab.
Eröffnet und geschloffen wurde die Feier durch Gesangsvorträge
des Theatersingchorcs. An diesen Akt schloß sich ein Bankett im
Balldause.

s Bade » . 6 . April . (Der Verein der akademisch ge¬
bildeten Lehrer im Großherzogthum Baden ) hielt am
Samstag hier seine Jahresversammlung . Ueber die Verhand¬
lungen ist nichts zu berichten , da ein Beschluß auf Geheim¬
haltung der Debatten und Beschlüsse gefaßt wurde. Die nächste
Jahresversammlung wird zu Pfingsten 1892 in Freiburg statt¬
finden .

Theater und Kunst.
8 . ( Großherzogliches Hoftheater .) Da mancherlei

Umstände vorhanden find , welche unserer energiebeseelten Opern¬
direktion die Wiederbelebung des ganzen „Ringes " für diese
Saison unmöglich erscheinen lassen , so muffen wir uns in die
vorläufige Vorführung einzelner Theilc der Tetralogie fügen,und können dies hier in Karlsruhe um so eher ohne Bedenken
thun , als die übrigen „Nibelungen" -Dramen dem hiesigen Publi¬kum von früheren Aufführungen her bekannt sind . wenn auchdie letzten Einzeldarstellungen der „ Walküre" und der „Götter¬
dämmerung" so beschaffen waren , daß sie bei den Hörern den
Wunsch nach einer baldigen Vorführung des ganzen Riesen¬
werkes Hervorrufen müssen . Zudem dürfen wir hoffen , daß un¬sere Opernleitung alles ausbieten wird , um diesem Wunsche zuAnfang der nächsten Saison Befriedigung zu Tbeil werden zulassen . Wir müssen den „Ring " wieder zu eigen haben , und
Vorführungen des ganzen Nibelungencyklus, sowie späterhin viel¬
leicht solche eines Chklus sämmtlicher Wagner 'scher Tondramenvom „ Rienzi" bis zur „Götterdämmerung " würden nicht nurvon unserem einheimischen Publikum mit Freuden begrüßt wer¬dend sondern dürften auch viele auswärtige Freunde der Mufik-dramen nach unserem badischen Bayreuth pilgern lassen . Die
Aufführungen der einzelnen und zumal der schwierigeren Theilehaben das Gute , daß das Petssonal unserer Oper sich ganz mit
diesen schwierigen Aufgaben vertraut machen kann, daß der eigen¬artige Stil dieser Dramen von allen bei denselben Mitwirkendenimmer bewußter empfunden wird und daß schließlich alles bei
diesen Einzelvorstellungen sich noch als unzulänglich Erweisendevor der Neubelebung des ganzen „Ringes " abgeändert werden
könnte . Im Musikalischen und Dramatischen haben die hiesigenAufführungen Dank der Führung des Herrn Mottl eine Höheerreicht , die allerdings kaum Abänderungen als wünschenswertherscheinen läßt ; anders steht es aber mit der dekorativen Aus¬stattung, die mancher Erneuerungen bringend bedürftig ist. Mitden Dekorationen der „ Götterdämmerung " wollten wir schon zu¬friedensein, sie sind stimmungsvoll entworfen und auch gut erhalten,aber der von der Waberlohe umzingelte Felsengipfel genügte unsim Vorspiele der „Götterdämmerung " ebensowenig wie in der
„Walküre"

. Auch dürfte es für weitere Aufführungen ralhsamsein , die allzugroße Ähnlichkeit der Uferhöhen des Rheines im
zweiten und im dritten Aufzuge zu vermeiden. Doch abgesehenvon diesen kleinen scenischen Bedenken müssen wir die sonntägigeAufführung der neu eiustudirten „ Götterdämmerung " als eine
ganz ungemein schöne und würdevolle charakterifiren, und auchdas die Räume des Hoftheaters bis auf den letzten Platz füllendeAuditorium zeigte sich wohl befriedigt. Die Partie des Sieg¬fried hatte an Stelle unseres von Familientrauer betroffenenHerrn Oberländer Herr Kammersänger Jäger übernommen.Er erfreute uns durch eine dramatische Leistung ersten Ranges .Herr Jäger , der einzige deutsche Sänger , der 1878 der Auffor¬derung Wagners : zu einem ernsten Studium der Musikdramennach Bayreuth zu kommen , Folge geleistet und in den erstenParfifal -Aufführungen mehrfach die Partie des reinen Thorenverkörpert hatte , rechtfertigte auch am Sonntag wieder sein be¬deutendes Renommee als Vertreter der Wagner 'schen Heldenge¬stalten. Er wußte durch ausdrucksvollste Deklamation und

bedeutsamste Darstellung solchermaßen zu fesseln , daß wirüber die Müdigkeit und Farblosigkeit feines Stimmklangcsleicht hinwegkamen : dazu sah Herr Jäger Prächtig ausund ragte wirklich als Heldengestalt über die andern Dar¬steller hinaus . Fräulein Mailbac ist Brünnbilde , dashingehende und rächende Wotanskind in jedem Tone und injeder Bewegung , und man kann nur bewundern , wie hierein gewaltiges Seelendrama in vollendetem Scheine der Wahr¬haftigkeit und Schönheit zum Erlebniß wird . Recht vorzüglicheLeistungen waren auch der Hagen des Herr« Heller und derAlberich des Herrn Nebe , und die vortrefflich wiedcrgegebeneGestalt des erkeren warf wirklich einen düsteren und beängstigenden Schatten in die sonnigen Scenen am Ufer des Rheines . HerrHeller ist als Sänger der prädestinirte Vertreter intriguanter undfinsterer Charaktere, und es ist zu bedauern, daß die „Oper " soarm an ernsthaften derartigen Aufgaben ist . Die Partien derGutrune und der zweiten Norn waren Frau Hoeck - Lechne ^als Gast zugefallen , und wir konnten an diesem Gastspiel auf
'

richtige Freude haben . Die Stimme d?r Sängerin klang durchwegangenehm und reichte vollkommen aus , und auch darstellerisch istuns Frau Hoeck - Lechner als Gutrune nicht nur nichts schuldiggeblieben , sondern verstand es vortrefflich, durch sanfte, leiden¬schaftslosere und mädchenhaft ängstliche Art die Gegensätzlichkeitzum Charakter Brünnbilde 's hervorzuheben. Frl . Friedleinhatte als Waltraute und als erste Norn viele gesanglich vortreff¬liche Momente und fügte sich auch dem Ensemble der Rheintöchterouf. das Beste ein . Nur ist ihre Stimme für dieses flimmerndeTongewoge etwas zu schwerfällig und ihr sowie Frau Har -lacher dürfte die Schuld beizumeffen sein , daß der Gesang derRheintöchter bisweilen etwas hinter dem Orchester herschleppte .Die erste Rheintochter sang Frl . Fritsch mit Tönen , derenkrystallartige Klarheit sich trefflich für die Tochter des reinenElementes eignete , und die Partie der dritten Norn wurde vonFrau Harlachcr recht ansprechend vorgetragen . Vom Güntherdes Herrn Cords haben wir neben dem hübschen Klange seinerStimme zu rühme», daß er sich von allzugroßer Sentimentalitätfrei erhielt — zu tadeln dagegen , daß sein Spiel herzlich unbe¬deutend war. Sehr erfreulich wirkte der frische Stimmklang derMannenchöre und die vorzügliche lebendige Antheilnahme desChores an den scenischen Vorgängen . In dieser Hinsicht leistetunsereOprrn -Regie geradezu Mustergiltigcs . Herrlich klang dasOrchester , und wenn wir hierüber nicht mehr sagen, so geschiehtes , weil wir diese Leistung nicht anders erwartet hatten . Bei

späteren Aufführungen werden wohl auch die Beleuchtungseffektemehr dem Versuchsstadium entreikt sein und einige allzufeurigeEffekte , wie namentlich die in die Götterdämmerung hinein¬züngelnden Flammen fortbleiben .

Verschiedenes .* Weimar,,6 . April . (Goethe - Funde . ) Der „ Allg.Ztg ." schreibt man von hier : Die bevorstehende Generalver¬sammlung der Goethe - Gesellschaft wird Kunde erhalten voneinem neuen , ansehnlichen Funde von Goethe-Papieren , und zwarvon solchen, die sich auf seine Verwaltung des Theaters beziehen.Der Direktor des Goethe- und Schiller - Archivs , Professor vr .Suphan . wird darüber einen besonderen Vortrag halten . (Dieseneuen Mittheilungrn dürften ein erhöhtes Interesse infolge desUmstandes beanspruchen , daß im Mai bekanntlich hundert Jahre ,seit der Uebernahme des Weimarer Theaters durch Goethe ver¬flossen sind.) !
>V . München , 6 . Apr^l. (Dem offiziellen Berichtüber den Stand derSaaten ) zufolge ist in ganz Bayerndas Wintergetreide in Folge der dünnen Schneedecke ausgefrorenoder ausgefault . Die Sommersaat ist sehr knapp , der Standder Weinberge und Obstkulturen ungünstig.St . Petersburg , 6 . April . (Zum Andenken russi¬scher Helden .) Die Zahl derjenigen russischen Truvpentheile ,welche zum Andenken an historische Heldenthaten die Namen der

betreffenden Führer tragen, werden um 19 vermehrt. Unter den
Heerführern, deren Gedächniß gegenwärtig verewigt werden soll ,
befinden sich die Feldmarschälle Grafen Boris Scheremetjeff,Burkard v . Münnich , Peter Lach und Peter Soltykoff . Di ^
Reservetruppenrheile erhielten anstatt der bisherigen Nummern
geographisch -historische Bezeichnungen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 7 . April . Der Reichstag hielt heute seine ersteSitzung nach den Osterferien ab . Er nahm in derselbendie Berathung über die Novelle zur Gewerbeord - !nung bei ß 120a . der Vorlage wieder auf. !Der (von der Kommission in die Vorlage neu ein- !
gefügte) Paragraph 120 a . bestimmt : „ Die Gewerbe¬
unternehmer sind verpflichtet, die Arbeitsräume , Betriebs¬
vorrichtungen , Maschinen und Geräthschaften so einzu¬
richten und zu unterhalten und den Betrieb so zu regeln ,daß die Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Gesund¬heit soweit geschützt sind, wie es die Natur des Betriebs
gestattet. Insbesondere ist für genügendes Licht , aus¬
reichenden Luftraum und Luftwechsel, Beseitigung des bei
dem Betrieb entstehenden Staubs , der dabei entwickelten
Dünste und Gase , sowie der dabei entstehenden AbfälleSorge zu tragen . Ebenso sind diejenigen Vorrichtungenherzustellen, welche zum Schutz der Arbeiter gegen gefähr¬liche Berührungen mit Maschinen oder Maschinentheilenoder gegen andere in der Natur der Betriebsstätte oderdes Betriebs liegende Gefahren , namentlich auch gegendie Gefahren , welche aus Fabrikbränden erwachsen können,erforderlich sind . Endlich sind diejenigen Vorschriften überdie Ordnung des Betriebs und das Verhalten der Arbeiter
zu erlassen , welche zur Sicherung eines gefahrlosen Be¬triebs erforderlich sind . "

Der preußische Handelsmmister Frhr. v . Berlepscherklärte in der Debatte über den Paragraph , daß dieverbündeten Regierungen von dem Grundsätze ausgehen,jedem Arbeiter so viel zu bewilligen , als die Natur jedesBetriebes zulasse.
Z 120 a . wurde darauf fast einstimmig angenommen ,worauf die Berathung sich dem Z 120 b . zuwandte . Der¬

selbe besagt : „ Die Gewerbeunternehmer sind verpflichtet ,diejenigen Einrichtungen zu treffen und zu unterhaltenund diejenigen Vorschriften über das Verhalten der Ar¬beiter zu erlassen, welche erforderlich sind , um die Auf¬rechterhaltung der guten Sitten und des Anstandes zusichern . Insbesondere muß, soweit es die Natur des Be¬triebes zuläßt, bei der Arbeit die Trennung der Geschlechterdurchgeführt werden, sofern nicht die Aufrechterhaltung

der guten Sitten und des Anstandes durch die Einrich¬tung des Betriebs ohnehin gesichert ist . In Anlagen,deren Betrieb es mit sich bringt , daß die Arbeiter sichumkleiden und nach der Arbeit sich reinigen , müssenausreichende , nach Geschlechtern getrennte Ankleide- und
Waschräume vorhanden sein. Die Bedürfnißanstaltenmüssen so eingerichtet sein, daß sie für die Zahl der Ar¬beiter ausreichen , daß den Anforderungen der Gesund¬heitspflege entsprochen wird und daß ihre Benutzung ohneVerletzung von Sitte und Anstand erfolgen kann.

"
Dieser Paragraph wurde mit einem vom Abg . Gut -fleisch beantragten Zusatz angenommen , nach welchemdie Deutung ausgeschlossen ist , als ob die Arbeitgeberdie Arbeiter auch außerhalb des Betriebs zu überwachenhätten .
Berlin , 7 . April . Der „ Reichsanzeiger" erklärt , dieBerliner Meldungen der „ Times " und des „Daily Tele¬graph "

, nach welchen der Reichskanzler v . Caprivi demenglischen Premierminister Lord Salisbury angekündigthätte , daß das deutsche Schutzgebiet in Slldwestafrikaausgegeben werden solle, seien ihrem vollen Inhalte nachaus der Luft gegriffen .
Turin , 7. April . Der Minister des Innern , BaronNicotera. sagte gestern Abend bei einem Besuch des all¬

gemeinen Arbeiterverbandes und der Verkaufslager des¬selben , er wisse wohl , daß die schlimmen Jntriguenfalscher Arbeiter ohne Wirkung blieben bei den wirklichenArbeitern , es sei auch sicher , diese würden allen ihrenEinfluß einsetzen , um unüberlegten Bewegungen am1 . Mai zu widerrathen ; aber er könne unmöglich Stö¬
rungen der Ordnung zulassen, welche das Gesetz verbiete ,sondern er müsse sie unterdrücken im Interesse der Arbei¬ter selbst gegenüber der geringen Zahl von Unruhe¬stiftern . Schließlich drückte Nicotera die Zuversicht aus,daß von Turin niemals das Zeichen zum Beginn von
Unruhen ausgehen würde. (In ähnlichem Sinne hatNicotera sich , wie unter „Italien " erwähnt, auch gegen¬über der Abordnung eines Mailänder Arbeiterverbandes
ausgesprochen .)

Grotzherroglichrs Hoflheakrr.
I « Bade « . Mittwoch , 8. April . 24 . Ab . - Vorst. : „Mar¬garethe " , große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen. Text nachdem Französischen des Jules Barbier und Michel CarrS . Musikvon CH. Gormod. — „Faust" : Herr Lang ; „Magarethe " : Frl .Arnhold . Anfang 6 Uhr-

Familiennachrichten .
Karlsruhe . Ausrug aus dem Standrstmch-KeMec .Geburten . 2- April . Oskar Wilhelm , V. : Gottlieb Kiefer ,Weichenwärter. — 5 . April . Hilda Barbara Wilhelmine , V . :Ambros Bovvel , Revident. — Claudine Mathilde Dora , V - :1- Hermann Luschka, Hauptmann. — Otto Heinrich , B . : OttoPeter , Oberbrauer . — 6 . April . Wilbelmine , V . : Simon Just ,Blechner. — Josef , V. : Maier Altmann, Weinhändler.Eheaufgebote . 6. Avril. Friedrich Schöffler von hier,Schlosser hier , mit Marie Schmidt von Eßlingen. — LudwigKarle von hier, Mechaniker hier , mit Adelheid Eisele von Grün -nnnkcl. — Christian Bauer von Niesern . Schreiner hier , mitMagdalena Pvstweiler von Aue . — Josef Pflüger von Sandweier ,Fabrikarbeiter hier , mit Wilhelminc Günther von Linkeuheim .Eheschließungen . 6 . April. Friedrich Lacroix von Liedols-beim , Schreiner hier , mit Rosa Kärcher von Ohrenbera . —Martin Eisele von Diedelsheim , Bierführer hier , mit ChristinaWölfle von Oberbaldingen. — Anton Ebcrle von Gammer¬schwang, Bäcker hier , mit Marie Enslin von Tübingen . — KarlSeufcrt von Blankenloch , Taglöbner hier , mit Elisabeth Thomevon Gölshausen — Ferdinand Rogg von Menzingen, Schlosserhier, mit Agnes Gäßler von Durmersheim. — Friedrich Dierolfvon Tiefenfall , Fabrikarbeiter hier , mit Pauline Heck vonElchesheim.

Todesfälle . 4 . Avril - Lisette, Wwe. von Wilh . Cramer ,Buchhalter . 76 I . — 5. April . Ludwig , 10 M . 16 T „ V :Wilh . Duttenboscr, Schreiner- — 6. April . Margarethe , Ehesr .von Robert Jmbery , Kaufmann, 38 I . — Nikolaus, 4 I ., V . :Jakob Beßler , Maschinenarbeiter.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
Wetterkarte vom 7. April, Morgens 8 Uhr.

. 770//Zn

m « «

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 7 . April 1891.Staat »» nptere . dresdener Bank 150.703V« D . Reichsanl- 86.30 Länderbank 192V»4°/» D . Reichsanl.106.- > « ahnaktie ».4°/° Preuh . Kons . 106 55
4°/s Baden in fl. 101.70
4°/» „ inM . 103.90
Oesterr. Goldrente 97.40

„ Silben . 80.90
4°/o Ungar. Goldr . 92 20
1880r Russen 98 90II. Orientanleihe 75.30
Italiener compt .
EgYPter
Spanier
Zoll-Türken
5Vo Serben

Banken .
Kreditaktim

93.50
98.20
76.40
92.20
92.10

263' /«

Schwz. Nordostb. 147.60
Lombarden 101?/»Galizier —
Elbthal 196V ,

eff. Ludwigsb. 116 .—wtthard 157 .70
Wechsel nn» Sorte«.
Wechsel a. Amstd . 168.6L

. » London 20.36
, . Paris 80.81
. , Wien 175 .97

Napoleonsd'or 16.21
Privatdiskonto 2V«Bad . Zuckerfabrik 84.50

RachbSrse .DiSk .-Kommandit205 .80 Kreditaktie « 263*/.Basler Bankver . 160.- Diskonto-Kom. 205.70DarmstädterBank151.20,Staatsbahu 216' /«HandttSgckellsch. 149 .20 Lombarden 102V«

Berlin .
Oest . Kreditakt.

, Staatsbahu
Lombarden
Disk.-Kommand.
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz: —.

158 .20 Tendenz : still .
i «Sie».

inä mKreditaktienLZM-»
!
-»-

51.90 — 2^ "
209 .20

73.30
70 .40

126.70

Staatsbahn
Tendenz: fest.

Paris .
SV» Rente
Spanier
Türke»
Ottomane

300 —
56 .87

105 .10
247 .70

95 .05
76 ' /,
18 .77

613.—lleberstcht der Witterung . Während das barometrische Maximum im Nordosten des Erdtbeils verharrt, ist die gestern nochvor der irischen Küste liegende Depression südostwiirtS auf das westliche Mitteleuropa hereingerückt, in weiter Umgebung unbeständigesund zu Rcgcnfälleu geneigtes Wetter veranlassend. In Frankreich und Westdeutschland ist es dabei ziemlich mild , weiter ostwärtsliegen die Temperaturen dagegen noch immer beträchtlich unter dem DurchschnittSwerth. Eine wesentliche Arnderuug in den herr¬schenden Witterungsverhältniffen steht nicht in Aussicht.



^ Todesanzeige .
L. l^t . Waldshut

I Gott dem Herrn hat
-iWH, cs gefallen , unsere liebe

Mutter und Schwiegermutter ,
Witwe Fmse Reillhürdt ,

geb . Lindemanu ,
am heutigen Sonntage , Nach¬
mittags ' /« 5 Uhr , in beinahe
vollendetem 62 . Lebensjahre ,
nach langem , schwerem Leiden
zu sich zu rufen .

Waldshut , 5 . April 1891 .
Luise Köhler,

geborne Reinhardt .
Dr . Karl Köhler ,

Oberamtsrichter .

8 . 101.

der

MaglteKmger FeMMchsimMgs-OeseMLst
für Las Kechnungs- Jahr 1890.

Architekt ,
geübter Zeichner, zu sofortigem Eintritt
gesucht von

F . Ploch , Architekt ,
Freibur g i. B .

Bürgerliche Rechtspflege .
Bermögeosabsouderungeu.

8 . 133. Nr . 3564 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Kaufmanns Anton
Trapp , Karolille , geborene Obert in
Malsch» A. Ettlingen , vertreten durch
Rechtsanwalt Dr . Fr . Weill hier ,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt zu
erklären, ihr Vermögen von dem chres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,Civilkammcr ll , ist bestimmt auf

Samstag den 30. Mai 1891 ,
Vormittags 8*/e Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 31 . März 1891 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
K . Heinsheimer .

L. 153. Nr . 6157. Mannheim .
Die Ehefrau des Schreiners Andreas
Brnnighof , Friederike Anna , geb.
Fcllmeth in Mannheim , hat gegen ihren
Ehemann bei diesseitigem Landgerichte
eine Klage mit dem Begehren einge -
reicht , sie für berechtigt zu erklären, rhr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Dienstag de« 12. Mai 1891 ,
Vormittags 8*,r Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kcnntniß-
nabme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht.

Mannheim , den 3 . April 1891 .
GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

Bolze .
8 .130 . Nr . 6120 . Mannheim .

Die Ehefrau des Schmieds Josef
Leitzig , Anna » geb . Kühn in Mann¬
heim , hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren eingereicht , sie für berech¬
tigt zu erklären, rhr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusonderu.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Dienstag den 12 . Mai 1891 ,
Vormittags 8Vz Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 3 . April 1891 .
Ter GerichtsschreibcrGr . Landgerichts:

Bolze .
8 . 154. Nr - 5820 . Mannheim . Die

Ehefrau des Schreiners Heinr. Gaus -
mann , Margarethe , geborene Herd in
Mannheim , wurde durch Urtheil der Ci-
vilkammer Hl des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 24 . März d . I ., Nr .
5820, für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes abzu-
sondcrn.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 1 . April 1891 .
Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Bolze .
8 -161 . Nr . 4095 Frciburg . Die

Ehefrau des Lambert Ehret , Elisa¬
beths , geb . Thoma in St . Georgen,
hat gegen ihren Ehemann Klage aus
Vermögcnsabsonderung bei der 111. Ci-
vilkammer des Gr . Landgerichts Frci¬
burg erhoben uns ist der Termin zur
Verhandlung dieser Klage auf

Freitag den 15. Mai d. I . ,
Vormittags 8Vz Uhr ,

bestimmt.
Frciburg , den 5 . April 1891 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts:

Werrlein .
8 . 160 . Nr . 4104 . Frei bürg . Die

Ehefrau des Glasermeikers Gustav
Wirth , Sofie , geborene Rieger in
Freiburg , hat gegen ihren Ehemann
Klage auf Vcrmögensabsonderuna bei
der I V . Civilkammcr des Großh . Land¬
gerichts Freiburg erhoben und ist Ter¬
min zur Verhandlung dieser Klage auf

Mittwoch den 27 . Mai 1891,
Vormittags 8*/z Uhr ,

bestimmt .
Kreibura, den 6 . April 1891 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts:

Hornung .

Einnahme.
Prämien - Reserve aus dem Rechnungsjahre 1889 nach Abzug der Rückversicherungs -Antheile . .Brandschaden- Reserve aus dem Rechnungsjahre 1889 nach Abzug der Rückversicherungs -AntheileVersicherungs- Summe für 797 722 in Kraft gewesene Versicherungen, worunter 421283 neugeschloffene» nach Abzug der Ristorni ^ 4 8274 428 645 .«,
Prämicn - Einnahme nach Abzug der Ristorni .Zinsen .Reinertrag der Gesellschaftsgrundstückc . . .Üeberschuß an Provision aus den von der Gesellschaft direct verwalteten General - Agenturen,Policengebühren rc .Coursdiffcrenz auf ausländische Valuten .

Ausgabe.
Provisionen, abzüglich des von den Rückversicherern erstatteten Anthcils
Verwaltungskostcn .
Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken und an Verbände , Unterstützungen an

Rettungs -Vereine, Feuerwehren :c .
Beiträge zur Pensionskaffe der Beamten .

Sonstige gesetzliche oder anderweit behördlich auferlegte Abgaben
Gezahlte Brandentschädigungen .
abzüglich der Rückversicherungs -Antheile .

abzüglich der Rückversicherungs - Antheile
Zahl der Brandschäden in diesem Jahre : 14 478 .
Rückversicherungs - Prämie für ^ 3 339 023 904, «« Versicherungs- Summe
Prämien - Reserve nach Abzug der Rückversicherungs-Antheile .Davon für 1891 . -F. 5 230 982, „und für spätere Jahre . . 871 662„ ,

^ 6 102 645,28Abschreibung auf die Gesellschafts- Grundstücke . .
Abschreibung auf die elektrische Beleuchtungs Anlage
Abschreibung aus Inventar , Drucksachen rc
Coursverlust auf Werthpapiere . . . .
Zum Gratistcations - und Dispositionsfonds
Reingewinn des Rechnungsjahres 1890 :

» Gewinn - Antheil der 9 Mitglieder des Verwalkungsrathes , des Gencral -Directors , der Dircctoren und des General -Jnspectors .I>. Zum Sparfonds .
c- Dividende für 5000 Actien ä 206,» ,

68 726,21
30 803 .. ,
46 521„i52 607„.

7 720017,1, !

I 732 270 . «

21838
2000

20 000
16 511
55 000

138 847,,,
280 000,««

1030000, ««

am 31. December 189V.
Hypothekarische Forderungen
» - Werthpapiere im Courswcrthe vom 31 . December 1890 von . 2 904 083,,«b - Werthpapiere zur Bedeckung der Oesterreichischcn Prämien - und Brandschaden-

Reserven im Courswerthe vom 31 . December 1890 von . „ 295 593,„o . Werthpapiere zur Bedeckung der Russischen Prämien - und Brandschaden-Reservenim Courswerthe vom 31. December 1890 von . „ 460 083, „ä - Betheiligung an der K . K . priv. Oesterreichischcn Versicherungs- Gesellschaft
„Donau " in Wien mit 1200 Actien ä fl . 200, », im Courswerthe vom 31 . De¬
cember 1890 von . 792 984, «««- Betheiligung an der Hamburg -Magdeburger Feuerversicherungs- Gesellschaft in
Hamburg mit 1200 Actien ö. 500,«« im Courswerthe vom 31 . December
1890 von . - „ 498 000,««

4 953 900

^ 4 950744„iWechsel und Export -Bonifications -Anerkenntniffe .Cassenbestand und Giro - Guthaben .Grundstücke der Gesellschaft in Magdeburg . Berlin , Straßburg i . E . , Karlsruheund Rostock . 2 051 994,««ab : auf dem Grundstücke der Gesellschaft in Berlin , Charlottenstraßc Nr . 81
haftende , zur Zeit unkündbare Hypothek . . „ 511000,««

Elektrische Beleuchtungs-Anlage .Jnventarium , Drucksachen rc . .Stückzinsen
Guthaben bei den General - und Haupt - Agenturen der GesellschaftGuthaben bei Versicherungs-Gesellschaften .
Guthaben bei Banken und Bankiers .
Guthaben bei anderen Debitoren . .
Hinterlegte Wechsel der Actionäre .

4556 500
1031 304

580074

Summe

1540 994
15000
93000
49117

1089 688
2 036 408

! 1170 126
30 743

12000 000

Grund -Capital in 5000 Actien L 3000, «« . 15 000 060Reservefonds . 1500 000Sparfonds . ' . - . > 2628742Prämien - Reserve . Z! « 102645Brandschaden-Reserve . > 1732270Guthaben von Versicherungs- Gesellschaften .Guthaben verschiedener Creditoren — Cautionen , Stückzinsen auf Wechsel rc . — - .Nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahren . .
Abgesetzt zum Gratikcations - und Dispositionsfonds . . ^
Bestand . „

555 750
119080

1059

_ _ 58463
10) Reingewinn des Rechnungsjahres 1890 . . . . . !> 1448 847

55 000,«,
3 463, .,

Magdeburg , den 31 . December 1890 .
Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft .

Der General Direetor :
Iki <> 1 e» Ir r » r Ir

Summe 29146859

!

5 830523 02
1 655 508 51

20 977 539 26
304 480 66
52094 91

146 698 28
176 422 04

Summe >!29143 266 ! 68
^ 4 ^

1976811 ! 15
889 440 ! 88

99 529 > 68

99 129 25

9 452287 47

8 959 225
6 102 645

00
00
00
75
00

1448 847 93
Summe >29143 266 ! 68

der

Magdeburger MumieMemiW-GMftmst

80
91
12

00
00
00
84
65
50
89
37
00

>29146 859 > 08

00
00
18
28
30
62
42
00

35
93
08

Erbvorladung. >
L . 109. Krautheim . Christian I

Heinrich Heck , geboren am 26 . Sep »!
tember 1848, von Unterkeffach, in Ame- !
rika unbekanntwo sich aushaltend, wird ^
zur Empfangnahme seines Erbtheils
und zur Verlaffenschaftstheilung auf !
das am 3. Januar 1891 erfolgte Ab- !
leben seines Vaters , Franz Heck von
Merchingen, mit dem Anfügen öffent - !
lich vorgeladen, daß wenn er nicht

innerhalb drei Monaten
sich dahier meldet , sein Erbtheil Den- !

jenigen zugetheilt werden wird, welche»
solcher zukäme , wenn der Borgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewrs .n wäre.

Krautheim, den 22. März 1891 .
Der Großh . Notar :

I . Meixner .
Handrlsregiflereintritge .

8 .79. Kehl . In dem hiesigen Fir¬
menregister wurde heute eingetragen :

1 . Zu Örd .Z . 155 Firma Friedrich
Wagemann in Stadt Kehl. Die
Firma ist erloschen .

2. ,Unter Orv .Z . 201 Firma Emil
Spitzmüller in Stadt Kehl.
Inhaber ist Sattler und Möbel¬
händlerEmil Spitzmüller in Stadt
Kehl. Derselbe ist verehelicht mit
Maria Franziska Schaub , laut
Ehevertrag ä. ä. Stadt Kehl, den
7. Juli 1887, wonach jeder Theil
100 Mark in die Gütergemein¬
schaft einbringt , alles übrige ge¬
genwärtige und künftige Vermö¬
ge» von der Gemeinschaft aus¬

ließt.
Truck sud Verlag der G. Brauu ' schrn Hnkbuchdruckerei.

3 . Zu Ord Z . 26 Firma I . Schüt -
rerle in Dorf Kehl. Die Firma
ist erloschen .

Kehl, den 2. Avril 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Rizi .
8 .84 . Nr . 4414 . Müll beim . ZuOrd .Z . 221 des Firmenregisters dichter— Firma E . Maerkt in Auggen —

wurde heute eingetragen :
Ebevertrag 6 . a . Freiburg den

16. Mär ; 1891 mit Wilhelmine
Schöpflin in Freiburg , wonach
jeder Theil 100 Mark in die Ge¬
meinschaft einwirft, das fahrende
Vermögen, welches die Brautleute
einbringcn, während der Ehe etwa
geschenkt erhalten oder erwerben,mit den etwa darauf ruhenden
fahrenden Schulden aber von der
Gemeinschaft ausgeschloffen und
verliegenschaftet wird.

Müllheim . den 1 . April 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u h l i n g e r .
Zwangsversteigerungen .

L . 15I . K . - Mühlburg .
Versteigerungs -An¬

kündigung .
I » Folge richterli¬

cher Verfügung wird
im Konkurse gegen Wagner Friedrich
Genthner in Karlsruhe die nachbe -
schriebene Liegenschaft am

Mittwoch den 29. April 1891 .
Nachmittags ll/z Uhr .in dem Rathhause zu Rüppurr einer

öffentlichen Versteigerung zu Eigenthum
ausgesetzt und endgiltig zugeschlagen ,wenn der Schätzungspreis erreicht oder
mehr geboten wird :

Gemarkung Rüppurr .
L .B . Nr . 19 6 .
5 Ar 3 Meter Acker Weggc- M .lände und 8 Ar 27 Meter Acker

Bauplatz in der Gewann Schloß¬
garten , jetzt Ortsetter , nebsteinem
von dem Schuldner darauf neu¬
erbauten einstöckigen Wohnhaus ,
Werkstätte und Schoppen , sowie
ein einstöckiges Nebengebäudemit
Durchfahrt , hier an der Haupt¬
straße Karlsruhe -Ettlingen gele¬
gen , neben dem Feldweg und
Wilhelm Frank ll .» Tapezier . 9000

K .Mühlburg , am 25 . März 1891 .
Der Bollstreckungsbeamte:

Mathos
L . 171.I . Weinheim .

Steigerungs
Ankündigung.

Freitag de« Lv . April 18Äl »
Vormittags 10 Ubr ,

werde ich auf dem Bahnhof in Groß¬
sachsen (Main - Neckar -Eisenbahni

circa 12,v « « Liter Feiusprit ,in einem Bassinwagen lagernd » gegen
Baarzahlung im Vollstreckungswege öf¬
fentlich versteigern.

Weinheim, den 6 . April 1891 .
_ W inter , Gerichtsvollzieher.

8 . 170 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 15. April l . I .

! kann im Verkehr zwischen Säckingcn
! und den östlich davon gelegenen badi¬
schenStationen einerseits und den elsaß-
lothringischen Stationen andererseits
auf Verlangen der Versender die Be¬
förderung von Leichen und von nicht
auf eigenen Rädern laufenden Fahr¬
zeugen , sowie von lebenden Tbierrn
anstatt über Basel über Schopfheim-
Weil gegen Frachtzuzablung für die

! Mehrentfernung von 4 kw stattfinden.
Karlsruhe , den 6 . April 1891 .

_ Generaldirektion.
8 .93 .3 . Nr . 1965 . Konstanz .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Auf dem Bahnhof Konstanz ist die
Asphaltdecke auf Betonunterlage des
überdachten Bahnsteiges und in der
Schalterhalle mit zusammen 666 gm
Fläche zu erneuern.

Termin für Einreichung der Ange¬
bote Itt . April l, I . , und für die
Vollendung der Ausführung 15 . Mar
l. I .

Die näheren Bedingungen können
auf meinem Geschäftszimmer , Bahn¬
hofplatz 24 , eingesehen oder >auf Ver¬
langen gegen Einsendung von 50 Pfg .
portofrei zugesendet werden .

Konstanz, den 2. April 1891 .Der Großh . Bahubau inspekto r .
L .92.3 . Bei Großh Kulturinspek¬

tion Heidelberg , Bergheimerstraße 18,
ist die Stelle eines

Lamleigehilskn
! zu besetzen . Jahresvergütung 1000 bis

1200 Mark . SelbstgeschriebeneBewcr-
! bungen sind unter Anschluß von Zeug-
niffen , des etwaigen Civilversorgungs -

>scheins und einer Schilderung des Le¬
benslaufes längstens bis 8 . Mai ein -

! zurcichen .

Feuer-, fall- », eiulmch-
silhereSe1L-,§Lcher- m»
Aokumeateu -Schrliuke
empfiehlt Willi . WS >88 ,
Karlsruhe Erbvrinzeustr .25

LMit einer Beilage .)


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

